




Den Tod
einer zartlichſt gelichteſten Ehegattin und Mutter,

der weyland

HochEdelgebohrnen Frauen,

Frranuen

o.

E—
J

gebohrn. Kuuscrut,

Als Dieſelbeden 22ſten April 1762.

in den ioten Jahr Jhres Ruhmvollgefuhrten Lebens in Jhrem Erloſer ſanft entſchlief,
und den 2zſten darauf der verblichene keichnam zu ſeiner Ruhſtatte gebracht wurde,

beweinen t

in nachſtehenden. Gedichte

c M aſtſſæainapnVulibligenl.
hinterlaßener empfindlich· betrubter Wittwer

Johann KFriedrich Neticke,
Hochfurſtl. Sachſ. Coburg. Meiningiſther Amts Seeretarius,

und deſſen

drey noch zarte Kinder.

COBuURG,
druckts Johann Carl Findeiſen, Herzogl. Sachſ. privil. Hofbuchdrucker.
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uch Dich, Geliebteſte zu miſſen,

Auch Dich ſchon in dem Grab zu wiſſen,
Jſt ſchreckbar vor das Herzt

Dein liebreich- hold und ſanftes Weſen,

Und daß ich Dich, vor mich erleſen,
Bringt jetzo doppelt Schmerz.

M 17 8 vein Wunſch, ich will ihn hier geſtehen,

Jſt hatt ich nie Dein „Herz geſchen,
I

u nUnfuhlbar war ich je

Dech· Dich nach elen dreiz u kennen
vaeUnd doch ſich jetzo von Dir trennen,

Jſt was die Bruſt verletzt.



90 Jie heiter waren meine Tage,
Entfernt von Gram und bittrer Klage,

Die ich mit Dir durchledt:
Nun fliehen alle dieſe Freuden,

Und ich empfinde nichts als Eeiden,

Da man Dich ſchon begrabt.

nnein Herz, daß ſich ſtets ſelbſt gelaſſen,

Wußt ſich bey jeden Fall zu faſſen
Beſtandig war es groß?
Drum wollteſt du  Dich bals erheben
Drum machteſt Du von vieſem Keden,

Dich froh und ſtandhaft: los.

5DWech; Ach! noth jeht und ſtets Geliebte,2

Wer ſind diei ſchmerzhaft tief betrubte,

Die Du ſo fruh verlaßt?

Kanſt Du iwohl ſie und mich verkennen,

Sie, die ſich Deine Kinder nennen4

Und Dir ſo werth geweſte

0J ſts moglich, ſchau ausjenen Hohen,

Um uns in unſern Schigerz zu ſehen,

Nie weicheſt Du aus unſern Herzen,

Niemals aud unſern Sinn Er

S—ieh! Deine zaruten Kinder weinen

Und doch will nicht der Troſt erſcheinen

Um den ſie weinend flehn:

Sie wunſchen Dich zum Troſt zurucke,

Doch Du entziehſt Dich unſern Blicke,
Du laßt Dich nicht mehr ſeh'n.
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Jett ſtimmeſt Du in hohern Chdoren,

Dem groſſen GOtt zu heil'gen Ehren,
Jetzt ſingn Du ihm Dein Lied:
Jetzt prangeſt Du im weiſſen Kleide,
Und lebſt bey nie beſchrieb'ner Freude,

Jn ſtolzer Ruh und Fried.

ſ. e 5Vnſt ſchon, verklaret wie die Son
Erweckt durch GOtt zu ew ger Wounne,

Sieht Dich einſt unſer Geiſt:

Dann miſchen wir uns in die Reihen,

Um uns vor GOttes Thron zu. freuen,
Den alle Welt dann preißt.

33Wettt. legt. man die erlalten Glieder

Zum Schlaf in ihre Ruhſtatt nieder,

Und uns bleibt auch ein Qrt
Auch uns vergrabt man in, die Erden,

Ar ant iffen werden:
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